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Paderborn

könnten in den Windvorrang-
gebieten je nach angrenzender
Wohnbebauung die Anlagen stär-
ker an die Grenzen rücken, da sich
die Lärmemissionen verringern.

Derzeit drehen sich im Kreis Pa-
derborn 437 Windkraftanlagen.
161 weitere sind beantragt wor-
den. Vor weniger als zwei Jahren
waren im Kreis 370 Windräder in
Betrieb. 

Getunt wird nach Aussage des
Kreises Paderborn auch in anderer
Form. Nicht so profitable Altanla-
gen werden in der Nacht teilweise
komplett abgeschaltet und ihr
Kontingent auf eine andere Anla-
ge übertragen.

 Das neue Patent der Kämme
hat aber auch einen weiteren Vor-
teil. Der bisherige so genannte
»Turmschlag« beim Geräusch fällt

weg und das Drehen der Räder
wird akustisch zu einem gleich-
mäßigen Rauschen. Mit dem Weg-
fall der Lärmspitzen wirkt das
Drehgeräusch dann nicht mehr so
stark. Die Nachrüstung einer An-
lage mit Kämmen kostet weniger
als 10 000 Euro. 

Planungsrechtlich könnte sich
das neue Verfahren jedoch auch
noch auswirken: Theoretisch

In der Nacht gilt für zahlreiche Windräder eine
Drosselung der Leistung aufgrund der Lärm-

Grenzwerte. Durch das Nachrüsten kann jedoch
mehr Leistung erzielt werden.  Foto: Mazhiqi

Tuning für die Windkraft
 Von Bernhard L i e d m a n n

K r e i s  P a d e r b o r n (WV).
Eine Tuning-Szene gibt es im 
Kreis nicht nur beim Carfreitag 
in Paderborn auf der Detmol-
der Straße. Auch die Windrad-
anlagen im Kreis Paderborn 
werden zunehmend »aufge-
motzt«, um die bestehenden 
Beschränkungen beim Betrieb 
in der Nacht aufheben zu kön-
nen. Bei gleichbleibender Lärm-
emission könne so bis zu 30 
Prozent mehr an Leistung er-
zielt werden.

Seit zwei Jahren stapeln sich
nicht nur die Bauanträge für neue
Anlagen beim Kreis Paderborn als
Genehmigungsbehörde. Zuneh-
mend wird auch insbesondere mit
so genannten Hinterkantenkäm-
men »nachgerüstet«, um in der
Nacht beispielsweise auch eine äl-
tere Anlage von 1000 auf 1600 Ki-
lowattstunden Leistung zu erhö-
hen und die Grenzwerte beim
Lärm dennoch einzuhalten. 

Von 22 bis 6 Uhr morgens gilt
auch für Windräder eine Art
»Nachtruhe«. Die Grenzwerte be-
tragen beispielsweise beim Bau-
ernhof im Außenbereich 45 Dezi-
bel, beim reinen Wohngebiet 35
Dezibel und bei einem allgemei-
nen Wohngebiet 40 Dezibel. Dem
entsprechend muss die Anlage ge-
drosselt werden. Mit den kaum
sichtbaren Zusatzkämmen an den
Flügeln können diese Grenzwerte
bei gleichzeitiger Steigerung der
Leistung für immerhin acht
Stunden am Tag eingehalten
werden. 

Unterm Strich kann so bei ent-
sprechender Nachrüstung die
Rentabilität der bestehenden An-
lage ohne großes Repowering um
insgesamt mehr als zehn Prozent
gesteigert werden. Das Genehmi-
gungsverfahren ist außerdem
überaus einfach, weil von dieser
Veränderung an der Anlage nach
den Vorschriften der Umweltver-
träglichkeitsprüfung keine »er-
heblichen nachteiligen Umwelt-
auswirkungen zu erwarten sind«.
Dementsprechend werden die An-
lagen laufend nachgerüstet.

Nächtliche Drosselungen der Räder werden zunehmend aufgehoben

»Bunt
statt blau«

Kreis Paderborn (WV). Die 17-
jährige Schülerin Lara Wasser-
kordt aus Scharmede hat den 4.
Platz beim NRW-weiten Plakat-
wettbewerb »bunt statt blau« be-
legt. »Aus meiner Sicht muss eine
gute Party oder ein netter Abend
mit Freunden nicht mit einem Al-
koholabsturz enden, deswegen
habe ich mit meinem Beitrag ger-
ne an diesem Projekt teilgenom-
men«, berichtet die Schülerin des
Gymnasiums St. Michael. Für ihre
gute Platzierung erhielt sie einen
Sachpreis.

Inhalt der DAK-Kampagne ist
das Komasaufen in NRW. Allein in
Paderborn mussten im Jahr 2014
etwa 107 Kinder und Jugendliche
im Alter zwischen zehn und 19
Jahren auf Grund von Komasaufen
in die Klinik eingewiesen werden.
Die Aktion »bunt statt blau« gibt
es seit sieben Jahren und zählt
mittlerweile 80 000 Teilnehmer.
Damit erhielt die Präventions-
kampagne den internationalen
Deutschen PR-Preis.

Spontaner Königsschuss
Verlar (sen). Spontane Ent-

scheidungen sind manchmal die
allerbesten. Das mag sich auch
Stefan Auge am späten Samstag-
nachmittag gedacht haben. Denn
mit dem 210. Schuss machte sich
der 30-jährige gelernte Kfz-Me-
chaniker spontan zum neuen Kö-
nig des Schützenvereins Verlar.
Nach einer kurzen Schießpause
hatten sich drei Bewerber einen
spannenden Wettkampf unter der
Vogelstange geliefert, den Auge
schließlich für sich entschied. Zur

Königin erwählte der neue Regent
seine Lebensgefährtin Hanna
Flottmeier. Kronkönig war zuvor
Carsten Berensmeyer geworden.
Das Zepter hatte Florian Corsmei-
er, den Apfel Alexander Schrader
und das Fass Michael Sonntag ab-
geschossen. 

Am Sonntag wurde es dann be-
reits ernst mit der »Regierungs-
arbeit«. Mit dem großen Festum-
zug durch den Ort feierten das
neue Königspaar und sein Gefolge
den ersten Höhepunkt ihrer Amts-

zeit. Strahlender Sonnenschein
empfing das Königspaar als es ge-
meinsam mit 20 Hofdamen aus
der Residenz im Alten Schützen-
weg vor das Schützenvolk trat. Et-
wa 130 Schützen plus Vorstand
und Musikkapellen machten den
Majestäten ihre Aufwartung. Die
charmante Königin trug ein
traumhaftes Kleid in einem hellen
Grünton, während die Hofdamen
in unterschiedlich farbigen Klei-
dern ein prächtig-buntes Bild in
Verlars Straßen zauberten. 

Verlar feiert mit Stefan Auge und Hanna Flottmeier

Wechsel
bei der

Arbeitsagentur
Paderborn (WV). Die Beauf-

tragte für Chancengleichheit am
Arbeitsmarkt, Ingrid Tegeler, ist in
den Ruhestand verabschiedet
worden. Ihre Aufgaben übergab
sie an Ulrike Schauerte.

Im Laufe ihrer langen Tätigkeit
bei der Agentur für Arbeit war
Ingrid Tegeler eine Ansprech-
partnerin für sowohl Jugendliche
als auch Erwachsene. Zuletzt hat
sie sich mehr als 16 Jahre in den
Bereichen Vereinbarkeit von Fa-
milie und Beruf, familienorien-
tierte Personal-
politik und früh-
zeitige Integra-
tion von Flücht-
lingen einge-
setzt. »Es liegen
über 40 Jahre
vielseitige und
interessante Tä-
tigkeiten in der
Agentur für
Arbeit hinter
mir, die mir die Gelegenheit ga-
ben, mich für Menschen einzuset-
zen, die Hilfen für Ihren berufli-
chen Lebensweg benötigten«, so
Tegeler.

Tegelers Nachfolgerin, Ulrike
Schauerte, hat durch langjährige
Tätigkeit in der Arbeitsvermitt-
lung Erfahrungen gesammelt. Ihre
Kenntnisse des heimischen
Arbeitsmarktes 
will sie in ihre
Arbeit als Beauf-
tragte für Chan-
cengleichheit 
einbringen. »Ich
freue mich sehr,
dass wir eine er-
fahrene Arbeits-
marktexpertin 
für die Nachfol-
ge von Frau Te-
geler gewinnen konnten«, freut
sich Rüdiger Matisz, Leiter der
Agentur für Arbeit Paderborn und
heißt die Mitarbeiterin in ihrer
neuen Position herzlich willkom-
men. 

Frau Schauerte ist außerdem
Koordinatorin für die Förderung
der beruflichen Weiterbildung für
den gesamten Bezirk der Agentur
für Arbeit Paderborn. Diese Auf-
gabe wird sie auch weiterhin
übernehmen und ihre Aktivitäten
als Beauftragte für Chancen-
gleichheit mit den so gewonnenen
Erfahrungen bereichern.

Ingrid Tegeler

Ulrike Schauerte

Lara Wasserkordt aus Schar-
mede ist geehrt worden.

Stefan Auge und seine Königin Hanna Flottmeier
schritten bei herrlichem Sonnenschein die Front

im Alten Schützenweg ab. Auge war am Samstag
der Königsschuss gelungen.  Foto: Neesen

Silke und Paul Gockel waren gestern beim großen Festumzug das
umjubelte Königspaar in Holtheim.  Foto: Johanna Pietsch

Ein besonderes Jubiläum
Holtheim  (jop). Genau 25 Jahre

ist es her, dass Silke Gockel zum
ersten Mal Schützenkönigin in
Holtheim war – und den gleichen
Platz nimmt sie auch in diesem
Jahr wieder ein. »Das war auch ein
Grund des gezielten Königsschus-
ses«, erklärt ihr Mann und amtie-
render König Paul Gockel. 

Gemeinsam haben sie den gro-
ßen Festumzug am Sonntag durch
das Dorf geführt. Dem Königspaar
zur Seite stand der Hofstaat mit
Ralf und Natalie Rosenkranz, Jür-
gen und Susanne Sander, Hubert
Sander und Rita Menke, Daniel
Breker und Sarah Hibbeln sowie
Josef und Monika Wecker.

Die Königin zeigte sich dabei in
einem strahlenden Rotton. Das
festliche Kleid war mit silbernen
Spitzenapplikationen verziert,
eine Tüllschleppe sorgte für das i-
Tüpfelchen. Die Hofdamen trugen
eine A-Linie in schimmerndem
silbergrau mit Glitzerdetails. Wei-
ßer Blumenschmuck ergänzte das
Bild.

Nach dem Festumzug gab es in
der Schützenhalle bei Kaffee und
Kuchen ein Programm für die gan-
ze Familie. Während der Kinder-
belustigung sorgte das Blasor-
chester »Freude & Frohsinn« aus
Etteln für die passende Musik. Am
Abend wurden sie von der Tanz-
kapelle für den Festball abgelöst.
Der heutige Schützenfestmontag
beginnt mit der Schützenmesse
um 8 Uhr. Nach dem Schützen-
frühstück und dem Ausmarsch
der Fahnen bietet der Abend
einen Ausklang mit DJ Christale.

Silke Gockel ist zum zweiten Mal Königin in Holtheim


